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ie E

ntgeltverhandlungen in D
eutschland sind traditionell stark 

durch G
esetze reglem

entiert.

B
esonders bedeutsam

 dabei:

K
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n
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n

h
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fin
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ie
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n

g
s

-
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e
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e
tz

 -
K

H
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G
esetz zur w

irtschaftlichen 
S

icherung der K
rankenhäuser und 

zur R
egelung der 

K
rankenhauspflegesätze

K
ra

n
k

e
n

h
a

u
s

e
n

tg
e

ltg
e

s
e

tz
 –

K
H

E
n

tg
G

G
esetz über die E

ntgelte für voll-
und teilstationäre 

K
rankenhausleistungen

G
ibt den R

ahm
en der 

K
rankenhausfinanzierung in 

D
eutschland vor, z. B

. dass es ein 
D

R
G

-S
ystem

 gibt und w
ie es 

ausgestaltet ist.

F
üllt den vorgegebenen R

ahm
en m

it 
konkreten V

orgaben zur 
V

erhandlung der Landesbasis-
fallw

erte und zur V
erhandlung des 

E
rlösbudgets und der sonstigen 

V
erhandlungstatbestände für das 

einzelne H
aus.
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D
ie m

it A
bstand größ

te B
edeutung für jedes K

rankenhaus hat 
dabei das E

rlösbudget.

Ü
ber das E

rlösbudget w
erden durchschnittlich deutlich m

ehr als 
90%

 der K
rankenhausleistungen vergütet.

U
nd natürlich hat der G

esetzgeber ganz klar geregelt, w
ie dieses 

E
rlösbudget zu erm

itteln bzw
. zu verhandeln ist, näm

lich so:
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G

esetz über die E
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rankenhausleistungen

§
4
 A

b
s
a
tz

 2
:

D
as E

rlösbudget w
ird leistungsorientiert erm

ittelt, indem
 für die 

voraussichtlich zu erbringenden Leistungen A
rt und M

enge der 
E

ntgelte nach A
bsatz

1 S
atz

1 m
it der jew

eils m
aß

geblichen 
E

ntgelthöhe m
ultipliziert w

erden. 

D
ie E

ntgelthöhe für die F
allpauschalen w

ird erm
ittelt, indem

 diese 
nach den V

orgaben des E
ntgeltkatalogs und den 

A
brechnungsbestim

m
ungen m

it den effektiven B
ew

ertungsrelatio-
nen

und m
it dem

 Landesbasisfallw
ert nach bew

ertet w
erden…

S
um

m
e der B

ew
ertungsrelationen x Landesbasisfallw

ert =
 B

udget
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e der B
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ertungsrelationen x Landesbasisfallw

ert =
 B

udget

D
am

it steht bereits der zentrale 
V

erhandlungspunkt bei der 
E

ntgeltverhandlung für das 
einzelne H

aus fest:
D

ie
 le

tz
tlic

h
 z

u
 v

e
re

in
b

a
re

n
d

e
 

L
e

is
tu

n
g

s
m

e
n

g
e

. 
D

azu später m
ehr!

D
er zw

eite entscheidende 
E

influssfaktor für das E
rlösbudget 

des K
rankenhauses ist der

L
a

n
d

e
s

b
a

s
is

fa
llw

e
rt!

D
as K

rankenhaus selbst hat 
allerdings quasi keinen E

influss 
auf dessen H

öhe!
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D
ennoch ist der Landesbasisfallw

ert für das einzelne H
aus und 

sein E
rlösbudget natürlich von erheblicher B

edeutung!

D
er Landesbasisfallw

ert w
ird auf der E

bene des einzelnen 
B

undeslandes ausgehandelt.

V
erhandlungspartner ist hier die jew

eilige 
Landeskrankenhausgesellschaft auf der einen und die dortigen 
gesetzlichen K

rankenkassen auf der anderen S
eite.

D
ieser Landesbasisfallw

ert w
urde erstm

als bei der 
„S

charfstellung“ des D
R

G
-S

ystem
s im

 Jahr 2005 ausgehandelt.

D
abei w

urde, vereinfacht gesagt, die S
um

m
e der bis dahin 

existierenden E
inzelbudgets der K

rankenhäuser durch die 
S

um
m

e der effektiven B
ew

ertungsrelationen im
 jew

eiligen 
B

undesland dividiert.

D
a die B

udgets der K
rankenhäuser in B

ezug auf die Leistung bis 
dahin völlig unterschiedlich w

aren, ergaben sich auch sehr 
unterschiedliche Landesbasisfallw

erte.
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D
ifferenz 2005 zw

ischen dem
 

höchsten und dem
 niedrigsten 

LB
F

W
 fast 300 €.

D
as heiß

t: 
F

ür die gleiche Leistung hat ein 
durchschnittlich groß

es 
K

rankenhaus im
 S

aarland rund 
3,5 M

io. €
m

ehr bekom
m

en als ein 
K

rankenhaus in M
ecklenburg-

V
orpom

m
ern.

L
B

F
W

 2
0

0
5
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D
iese D

ifferenz ist seitdem
 zw

ar geringer gew
orden.

A
ber auch im

 Jahr 2011 betrug die D
ifferenz zw

ischen dem
 

höchsten und dem
 niedrigsten LB

F
W

 im
m

er noch 267 €.

P
erspektivisch sollen die Landesbasisfallw

erte zw
ar an einen 

B
undesbasisfallw

ertkorridor angeglichen w
erden.

Z
u einem

 B
undesbasisfallw

ert, der dann einheitlich für alle 
K

rankenhäuser gelten w
ürde, konnte sich der G

esetzgeber in 
D

eutschland bislang abschließ
end nicht durchringen, so dass w

ir 
auch m

ittelfristig unterschiedliche Landesbasisfallw
erte in den 

einzelnen B
undesländern haben w

erden.

Lediglich eine A
ngleichung an einen B

undesbasisfallw
ertkorridor 

w
urde gesetzlich festgelegt und funktioniert w

ie folgt:
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A
uf den Landesbasisfallw

ert hat also das einzelne K
rankenhaus 

kaum
 E

influss.

A
ndererseits hat aber der LB

F
W

 erheblichen E
influss auf das 

E
rlösbudget des jew

eiligen K
rankenhauses, denn er ist einer der 

beiden w
esentlichen F

aktoren, die das E
rlösbudget bestim

m
en.

Z
w

ischen 2005 und 2009 w
urden die hausindividuellen 

B
asisfallw

erte im
 R

ahm
en einer K

onvergenzphase an den 
Landesbasisfallw

ert angeglichen, so dass es heute keine 
hausindividuellen B

asisfallw
erte m

ehr gibt, sondern nur noch den 
Landesbasisfallw

ert, den jedes H
aus zur A

brechnung bringt und 
der jedem

 einzelnen E
rlösbudget zugrunde liegt.

A
lso: B

ei den E
ntgeltverhandlungen vor O

rt dient der LB
F

W
 nur 

noch als M
ultiplikator für die effektiven B

ew
ertungsrelationen, um

 
das E

rlösbudget auszurechnen, hat aber dennoch als ein solcher 
M

ultiplikator entscheidenden E
influss auf die hausindividuellen 

E
rlösbudgets.
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e
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d
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W
enn die V

erhandlungspartner vor O
rt also den einen F

aktor zur 
E

rm
ittlung des E

rlösbudgets (den LB
F

W
) nicht beeinflussen 

können, dann konzentrieren sie sich logischerw
eise auf den 

anderen F
aktor! 

U
nd das ist die Leistungsm

enge.

H
ier liegt der absolute V

erhandlungsschw
erpunkt bei den 

E
ntgeltverhandlungen in D

eutschland.

D
enn es gilt zw

ar der politisch gew
ollte Leitspruch: G

eld folgt der 
Leistung.

A
ber im

 G
runde m

uss m
an diesen Leitspruch um

 ein W
ort 

ergänzen: G
eld folgt der v

e
re

in
b

a
rte

n
Leistung!
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D
enn w

enn die vereinbarte A
nzahl der effektiven 

B
ew

ertungsrelationen überschritten w
ird, dann w

ird jeder 
zusätzlich vereinbarte C

asem
ixpunkt nur noch m

it 35%
 des LB

F
W

 
bezahlt!

D
as Z

iel der K
rankenhäuser ist es also, eine m

öglichst 
realistische A

nzahl an C
asem

ixpunkten für das B
udgetjahr zu 

vereinbaren, dam
it die Leistungen, die dann vom

 K
rankenhaus 

erbracht w
erden, auch m

it 100%
 des LB

F
W

 vergütet w
erden und 

nicht nur m
it 35%

.

D
ie K

rankenkassen hingegen verfolgen häufig das gegenläufige 
Z

iel und w
ollen dem

 K
rankenhaus die geforderte A

nzahl an 
C

asem
ixpunkten nicht zugestehen.

D
ie zentrale V

erhandlungsaufgabe besteht nun darin, in dieser 
F

rage zu einem
 K

onsens zu kom
m

en.
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E
ine besondere S

chw
ierigkeit besteht dabei in der vom

 
G

esetzgeber verordneten P
rospektivität, also dem

 V
erhandeln, 

b
e
v
o

r
das B

udgetjahr beginnt.

D
as konnte zw

ar in den vergangenen Jahren oft aus 
unterschiedlichen G

ründen nicht um
gesetzt w

erden, so dass dann 
doch unterjährig verhandelt w

urde, m
anchm

al konnte sogar erst 
nach A

bschluss des B
udgetjahres verhandelt w

erden.

A
ber die K

rankenkassen versuchen seit 2010 verstärkt, w
ieder in 

die P
rospektivität der V

erhandlungen zurückzukehren, so dass w
ir 

zum
 B

eispiel für die aktuell anstehende V
erhandlungsrunde 2012 

dam
it rechnen, dass die H

auptverhandlungszeit zw
ischen 

N
ovem

ber 2011 und A
pril 2012 liegen w

ird (die V
erhandlungen für 

2012 haben bereits begonnen, 7 A
bschlüsse bislang).
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N
atürlich ist es für ein K

rankenhaus das oberste Z
iel der 

V
erhandlung, die C

asem
ixpunkte

zu vereinbaren, die 
voraussichtlich in der R

ealität auch erbracht w
erden!!

Im
 Jahr 2009 bestand und seit 2011 besteht dabei eine neue 

S
chw

ierigkeit, näm
lich der vom

 G
esetzgeber „verordnete“ 

M
ehrleistungsabschlag.

D
as heiß

t, dass im
 V

ergleich zur V
orjahresvereinbarung 

zusätzlich vereinbarte Leistungen m
it einem

 A
bschlag versehen 

w
erden, also nicht zu 100%

 m
it dem

 Landesbasisfallw
ert vergütet 

w
erden.

D
ieser w

urde im
 Jahr 2011 vom

 G
esetzgeber m

it 30%
 

vorgegebenen und ist ansonsten zw
ischen den V

ertragsparteien 
vor O

rt auszuhandeln.
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U
nd dieser M

ehrleistungsabschlag führt nun dazu, dass ein 
K

rankenhaus 
auf der einen S

eite nicht zu w
enig Leistungsm

enge vereinbaren 
sollte, um

 nicht in den M
ehrerlösausgleich (65%

) zu laufen, 

aber auf der anderen S
eite auch nicht zu viel Leistung vereinbaren 

sollte, da der M
ehrleistungsabschlag auf die vereinbarten 

M
ehrleistungen zum

 T
ragen kom

m
t, also auch für solche, die später 

im
 Ist gar nicht auftauchen.

E
ine gute und nachvollziehbare P

lanung ist also erforderlich, die 
dann in eine entsprechende F

orderung um
gesetzt w

erden m
uss.

F
lankiert durch eine gute B

egründung, um
 die realistische 

Leistungsforderung gegenüber den K
ostenträgern durchzusetzen 

(je früher verhandelt w
ird, desto w

ichtiger ist das!)
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D
a die E

2-Z
usatzentgelte bereits m

it P
reisen versehen sind, geht 

es hier hauptsächlich darum
, die richtige Leistungsm

enge 
festzulegen, um

 eine vollständige F
inanzierung der E

2-E
ntgelte 

zu gew
ährleisten.

W
ird die vereinbarte E

rlössum
m

e überschritten, so sind die 
M

ehrerlöse für A
rzneim

ittel und M
edikalprodukte zu 25%

 an die 
K

rankenkassen zurückzuzahlen.

D
adurch können bei einer zu niedrigen V

ereinbarung deutliche 
V

erluste entstehen.

D
ie K

rankenhäuser sollten also auch hier um
 realistische 

Leistungsm
engen je E

ntgelt käm
pfen. 
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H
ier steht die V

erhandlung der M
enge und des P

reises auf dem
 

P
rogram

m
.

D
ie M

engenverhandlung w
ird von folgenden F

ragen bestim
m

t:
S

ind die geplanten Leistungsm
engen realistisch?

G
ehören die geplanten Leistungen zum

 V
ersorgungsauftrag?

W
ollen die K

rankenkassen eine Leistungsausw
eitung in diesem

 
B

ereich und gibt es einen B
edarf?

H
ier sind die geplanten Leistungsm

engen genauso gut zu 
begründen w

ie im
 E

1-B
ereich. 
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B
ei den P

reisverhandlungen geht es oft um
 P

reisvergleiche.

H
ier sind die K

rankenkassen relativ gut aufgestellt und 
argum

entieren neben "regional üblichen" P
reisen auch m

it 
bundesw

eiten P
reisvergleichen.

A
uf diese P

reisvergleiche m
üssen sich die K

rankenhäuser 
vorbereiten, indem

 sie
die Leistung selbst kalkulieren, um

 nachw
eisen zu können, dass der 

geforderte P
reis gerechtfertigt ist (vgl. §

6 A
bs. 1 K

H
E

ntgG
),

sich m
it P

reisvergleichen im
 V

orfeld der V
erhandlung kritisch 

auseinandersetzen, um
 eine G

egenargum
entation aufzubauen (z. B

. 
der Leistungsinhalt ist nicht derselbe).

E
s ist zw

ar nicht falsch, dennoch einen B
lick auf die P

reise zu 
w

erfen, die andernorts vereinbart w
urden. M

aß
 aller D

inge kann 
das aber nicht sein! Im

 Z
w

eifelsfall kann die S
chiedsstelle 

angerufen w
erden!
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e
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s
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e
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o
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e
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 (N
U

B
s

)

Liste der N
U

B
s m

it entsprechender S
tatuszugehörigkeit kom

m
t in 

der R
egel erst E

nde Januar vom
 InE

K
.

W
er über N

U
B

s verhandeln w
ill, m

uss selbst die V
oraussetzung 

dafür schaffen, indem
 ein A

ntrag beim
 InE

K
 bis E

nde O
ktober 

gestellt w
ird. 

D
ie K

rankenkassen (zum
indest die im

 R
heinland) fordern die 

A
ntragsunterlagen und eine K

ostenkalkulation für die 
V

erhandlung an.

V
orzeigbare und nachvollziehbare K

alkulation der N
U

B
s vorlegen 

(unter E
inbeziehung von ggf. vorhandenem

 
G

egenrechnungspotenzial).
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B
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)

K
rankenkassen nutzen eine R

eihe von G
egenargum

enten, um
 

N
U

B
s nicht vereinbaren zu m

üssen:
M

edikam
ent noch nicht in D

eutschland zugelassen.

M
D

K
/M

D
S

 bezw
eifelt W

irksam
keit.

S
tudienlage nicht eindeutig.

G
ehört nicht zum

 V
ersorgungsauftrag. B

ei Ihnen gibt es keinen 
B

edarf. 

N
U

B
s vereinbaren w

ir nur m
it M

axim
alversorgern.

K
ein S

tatus 1, keine V
ereinbarung.

D
iese A

rgum
ente können vor der S

chiedsstelle durchaus 
bestritten w

erden. 

D
ie häufig gehörte A

uffassung, die V
erhandlung von N

U
B

s sei 
nicht schiedsstellenfähig, ist nicht richtig.
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B
is zur E

inführung des D
R

G
-S

ystem
s in D

eutschland w
aren die 

K
osten für die A

usbildung in den B
udgets der K

rankenhäuser 
enthalten.

M
it der E

inführung des D
R

G
-S

ystem
s w

urden diese K
osten 

(auß
er für die A

usbildung im
 ärztlichen B

ereich) dann 
ausgegliedert aus dem

 B
udget. 

E
s entstand ein eigenes A

usbildungsbudget, das nun Jahr für 
Jahr separat m

it den K
rankenkassen zu verhandeln ist. 

E
igentlich sollte es schon lange sogenannte R

ichtw
erte geben, 

um
 die unterschiedliche H

öhe der A
usbildungsbudgets auf ein 

einheitlicheres N
iveau zu bringen.

B
islang gibt es aber diese R

ichtw
erte noch nicht, so dass die 

A
usbildungsbudgets in der R

egel auf der B
asis des vereinbarten 

V
orjahresniveaus fortgeschrieben w

erden.
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G
rundsätzlich können bei unsachgerechter A

bbildung durch das 
D

R
G

-S
ystem

 bestim
m

te T
eile eines K

rankenhauses oder sogar 
ganze K

rankenhäuser als B
esondere E

inrichtungen aus dem
 

D
R

G
-S

ystem
 zeitlich befristet herausgenom

m
en w

erden, u. a. 
P

alliativm
edizin, 

K
inder-

und Jugendrheum
atologie, 

T
ropenerkrankungen, 

M
ultiple S

klerose, 

M
orbus P

arkinson, 

E
pilepsie, 

Isolierstationen, 

S
chw

erbrandverletzte, 

neonatologische S
atellitenstation.

D
as K

rankenhaus m
uss die unsachgem

äß
e A

bbildung der 
Leistungen im

 D
R

G
-K

atalog schriftlich begründen!
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D
ie P

sychiatrie/P
sychosom

atik w
urde bislang nicht ins D

R
G

-
S

ystem
 integriert und unterliegt insofern einem

 gänzlich anderen 
V

ergütungssystem
 m

it völlig anderen R
egeln.

H
ier gibt es zurzeit noch A

bteilungs-
und B

asispflegesätze als 
A

bschlagszahlung auf ein vereinbartes B
udget nach der 

B
undespflegesatzvereinbarung (B

P
flV

), die bis zur E
inführung des 

D
R

G
-S

ystem
s auch für som

atische H
äuser galt.

A
ber auch das w

ird sich in D
eutschland bald ändern: E

in neues, 
leistungsbezogenes E

ntgeltsystem
 für die P

sychiatrie (nicht fall-
sondern tagesbezogen) w

ird derzeitig vom
 InE

K
entw

ickelt und 
w

ird ab 2013 voraussichtlich recht behutsam
 eingeführt w

erden.

F
ür som

atische K
rankenhäuser m

it einer F
achabteilung bedeutet 

das, dass für den P
sychiatriebereich eine eigenständige 

V
erhandlung m

it gesonderten U
nterlagen und unter besonderen 

R
egeln parallel zur V

erhandlung des som
atischen B

ereichs zu 
führen ist.
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D
ie K

rankenhäuser können für die besonderen A
ufgaben von 

Z
entren und S

chw
erpunkten Z

uschläge m
it den K

rankenkassen 
vereinbaren (gem

äß
 §

2 A
bs. 2 i. V

. m
. §

5 A
bs. 3 K

H
E

ntgG
).

D
er G

esetzgeber spricht von T
um

orzentren und G
eriatrischen 

Z
entren.

D
ie V

erhandlung von Z
entrum

szuschlägen ist äuß
erst schw

ierig, 
so dass m

an entsprechend vereinbarte Z
uschläge 

deutschlandw
eit nur sehr selten antrifft.

D
ie hausindividuelle F

orderung ist am
 erfolgversprechendsten, 

w
enn es sich nicht um

 ein selbsternanntes Z
entrum

 handelt, 
sondern die Z

entrum
sfunktion vom

 B
undesland zugeordnet 

w
urde. 

Z
um

 B
eispiel besteht für die vom

 Land N
ordrhein-W

estfalen 
ernannten B

rustzentren diese M
öglichkeit. H

ier w
urden 

krankenhausseitig auch schon erste E
rfolge erzielt. A

llerdings 
sind w

eitere G
erichtsverfahren nötig, um

 hier abschließ
ende 

K
larheit zu schaffen.
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S
icherstellungszuschläge können vereinbart w

erden, w
enn sie für 

die V
orhaltung von Leistungen notw

endig sind, die aufgrund des 
geringen V

ersorgungsbedarfs m
it den F

allpauschalen nicht 
kostendeckend finanzierbar sind, aber zur S

icherstellung der 
V

ersorgung der B
evölkerung vorgehalten w

erden m
üssen.

H
at in D

eutschland kaum
 eine B

edeutung.

K
rankenkassen lehnen die V

ereinbarung solcher Z
uschläge strikt 

ab.

E
inzige m

ir bekannte A
usnahm

e ist das K
rankenhaus auf der 

H
ochseeinsel H

elgoland. 

H
ier konnte ein S

icherstellungszuschlag m
it den K

rankenkassen 
vereinbart w

erden.
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e
lte

(E
3
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E
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.3

)

Z
e
n

tru
m

s
-

z
u

s
c
h
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g

P
s
y
c
h

-
B

u
d

g
e
t

B
e
s
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n
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E
in

ric
h

tu
n

g

A
u

s
b

ild
u

n
g

s
-

b
u

d
g

e
t

10. N
ovem

ber 2011 ||    ©
 M

artin H
eum

ann: Inhalte der E
ntgeltverhandlungen in D

eutschland
46

E
n

tg
e
ltv

e
rh

a
n

d
lu

n
g

 in
 D

e
u

ts
c
h

la
n

d
 -

In
h

a
lte

A
u

s
g

le
ic

h
e

E
s gelten seit 2009 vereinfachte A

usgleichsregelungen in 
D

eutschland.

S
eit diesem

 Jahr w
erden die A

usgleiche über das E
rlösbudget 

und die E
rlössum

m
e nach §

6 A
bs. 3 insgesam

t gerechnet. 

M
ehr-

und M
indererlöse in den unterschiedlichen „B

udgettöpfen“ 
w

erden also m
iteinander verrechnet (V

orteil für die 
K

rankenhausseite!).

A
uß

erdem
 gelten seitdem

 grundsätzlich einheitliche 
A

usgleichssätze in den „unterschiedlichen“ B
ereichen:

65%
 M

ehrerlösausgleich (statt bislang 75%
 bzw

. gar 85/90%
 für den 

B
ereich der 6-1-E

ntgelte),

20%
 M

indererlösausgleich.
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E
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In
h

a
lte

A
u

s
n

a
h

m
e

n
 b

le
ib

e
n

: 

K
ein M

indererlösausgleich bei Z
usatzentgelten für 

M
edikalprodukte

und A
rzneim

ittel.

M
ehrerlöse aus Z

usatzentgelten für M
edikalprodukte

und 
A

rzneim
ittel sow

ie für F
allpauschalen für schw

erverletzte, 
insbesondere polytraum

atisierte P
atienten und 

S
chw

erbrandverletzte w
erden nur zu 25%

 ausgeglichen.

F
ür F

allpauschalen m
it einem

 sehr hohen S
achkostenanteil sow

ie 
für teure F

allpauschalen m
it einer schw

er planbaren 
Leistungsm

enge, insbesondere bei T
ransplantation oder 

Langzeitbeatm
ung, sollen die V

ertragsparteien im
 V

oraus einen 
abw

eichenden A
usgleichssatz vereinbaren.

M
ehr-

oder M
indererlöse aus Z

usatzentgelten für die B
ehandlung 

von B
lutern w

erden nicht ausgeglichen.
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g

e
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n
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e
n

K
ein 100%

-A
usgleich m

ehr für M
ehrerlöse aus veränderter 

K
odierung (auf H

ausebene)!

D
adurch deutlich w

eniger D
iskussionsbedarf in den 

V
erhandlungen (ab E

rlösausgleich für 2009).

D
ie A

usgleiche w
erden als Z

u-
oder A

bschlag zum
 

abzurechnenden Landesbasisfallw
ert abgerechnet.

E
s ist also w

ichtig, insgesam
t eine E

rlössum
m

e zu vereinbaren, 
die hoch genug ist, um

 nicht durch M
ehrerlösausgleiche „bestraft“ 

zu w
erden. O

b der jew
eils einzelne „E

rlöstopf“ hoch genug ist, ist 
indes von nicht so groß

er W
ichtigkeit.
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Z
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n
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D
ie B

udgetverhandlungen haben seit der U
m

stellung des 
V

ergütungssystem
s an K

om
plexität zugenom

m
en, auch w

enn die 
eigentlich einfache F

orm
el „C

asem
ix

x LB
F

W
 =

 B
udget“ nach w

ie 
vor gilt.

D
ie V

erhandlungen unterliegen einer V
ielzahl von gesetzlichen 

R
egelungen. 

A
uch w

enn ihr grundsätzlicher A
blauf geregelt ist und der 

V
erhandlungsablauf bisw

eilen auch ein w
enig „ritualisiert“ 

daherkom
m

t, ist es dennoch i. d. R
. die w

ichtigste V
erhandlung 

für das K
rankenhaus im

 gesam
te Jahr.

H
auptthem

a bei den E
ntgeltverhandlungen ist die F

estlegung der 
zu vereinbarenden Leistungen sow

ohl der M
enge als auch der A

rt 
nach. D

er Landesbasisfallw
ert hat enorm

e B
edeutung für die 

B
udgets der K

rankenhäuser, auf ihn haben die einzelnen 
K

rankenhäuser aber nur sehr begrenzten E
influss.

V
iele zu verhandelnde „N

ebenkriegsschauplätze“ kom
plettieren 

neben dem
 E

rlösbudget das G
esam

tbudget des H
auses. 




